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Amtlicher Theil .
Seine Königliche Hoheit der Grotzherzog haben

Sich unter dem 21 . Juli d . I . gnädigst bewogen gefunden ,
dem Eisenbahndirektionspräsidentena . D, , Wirklichen Ge¬
heimen Oberregierungsrath Off er mann das Komman¬
deurkreuz 1 . Klaffe, sowie

dem Königlich Bayrischen Generaldiremonsrath Ste¬
phan und

dem Großherzoglich Hessischen Geheimen Baurath Alt¬
vater . Direktor der Oberhessischen Eisenbahnen , das
Ritterkreuz 1 . Klasse mit Eichenlaub Höchstihres Ordens
vom Zähringer Löwen zu verleihen.

Seine Königliche Hoheit der Grotzherzog haben
Sich unter dem 10 . Juli d . I . gnädigst bewogen gefunden ,
dem K. und K. österreichisch-ungarischen Legationssekretär
Heinrich Freiherrn voch und zu Frankenstein das
Ritterkreuz 1 . Klasse Höchstihres Ordens vom Zähringer
Löwen zu verleihen .

Seine Königliche Hoheit der Grotzherzog haben
unter 'm 18. Juli 1896 gnädigst geruht, den Professor I)r.
W . Busch in Freiburg auf sein unterthänigstes An¬
suchen seiner Stellung als ordentliches Mitglied der Ba¬
dischen Historischen Kommission zu entheben .

Mit Entschließung Großh . Generaldirektion der Staats¬
eisenbahnen vom 17 . Juli d . I . wurden Betriebsassistent
Wilhelm Fuchs in Breiten nach Mannheim,

Expeditionsassistent Philipp Leibrecht in Mannheim
nach Breiten und

Expeditionsassistent Wilhelm Link in Boxberg-Wöl-
chingen nach Mannheim versetzt.

Nicht-Nintlicher Theil .
Vom österreichisch -ungarischen Ausgleich.

Aus Ungarn wird dem „ Hamb . Corresp. " gischrieben :
In einem Theil der Presse tritt neuestens die Ansicht zu
Tage , daß sich die bestehenden Schwierigkeiten zwischen
der ungarischen und der österreichischen Regierung in
Betreff des wirthschaftlichen Ausgleiches in den letzten
Tagen noch weiter zugespitzt und kritischer gestaltet hätten,als dies bis vor kurzem der Fall gewesen sei . Es er¬
scheint daher nicht überflüssig , den Jrrthum — denn ein
solcher liegt vor — richtig zu stellen und die wirkliche
Sachlage zu beleuchten. Die Ansicht , daß der Stand der
Ausgleichsfrage, was die Regierungen der beiden Reichs -
hälsten, anbelangt sich verschlimmert hätte, ist offenbarnur darauf zurückzuführen , daß zwischen einigen Blättern
in Budapest und Wien, denen man nicht mit Unrecht
gute Beziehungen zu den respektiven leitenden Kreisen
uachsagt, seit kurzem eine Polemik entstanden ist . Allein
dieser Meinungsstreit der gedachten Preßorgane bezieht sich
gar nicht aus die sachliche Seite der Angelegenheit ; nach
dieser Richtung fehlt also überhaupt jede Veranlassung,von einer ungünstigeren Gestaltung der Dinge zu sprechen.Die divergirenden Anschauungen , von denen hier die
Rede ist , betreffen lediglich die Behandlungsform des

Ausgleichswerkes , bezw. die Taktik, die die beiden Regie¬
rungen im Hinblick auf die parlamentarische Behandlung
der Ausgleichsvorlagen angeblich oder wirklich planen
sollen. So wird in Budapest geltend gemacht , daß dem
ungarischen Reichstag nicht genügend Zeit übrig bleiben
werde , um die Gesammtheit der Ausgleichsvorlagen zu
erledigen . Da das ungarische Parlament einen De¬
battenschluß nicht kenne und die Opposition zweifellos
alle Schleusen ihrer Beredsamkeit öffnen werde, so sei
es allenfalls möglich, außer dem Budget und den sonstigen
unaufschiebbaren Gegenständen das bereits vereinbarte Zoll-und Handelsbündniß, aber - nicht auch die noch gar nicht
gelöste Quotenfrage mit sammt der Bankfrage durchzu¬
bringen. In Wien dagegen hebt man den untrennbaren
Konnex zwischen dem Zoll- und Handelsbündniß und der
Quotenfrage hervor und gibt zu verstehen , daß der öster¬
reichische Ministerpräsident beabsichtige, sämmtliche Aus¬
gleichsvorlagen noch von dem jetzigen Parlamente durch -
berathen zu lassen und daß ein gleiches Verfahren auch
auf ungarischer Seite befolgt werden sollte .

Diese Polemik bietet nun zwar ein beachtenswerthes
Symptom , man ist aber darum noch keineswegs berech¬
tigt, daraus zu folgern , daß die fragliche Meinungsver¬
schiedenheit in gleicher Schärfe , wie sie in den Blättern
zum Ausdruck gelangt, auch zwischen den beiden Regie¬
rungen bestehe, oder daß sie , wenn sie thatsächlich vor¬
handen sein sollte, nicht rechtzeitig in befriedigender Weise
ausgeglichen werden könnte. Angenommen, die beiden
Regierungen wären über das taktische Vorgehen zurStunde wirklich noch nicht einig , so muß man immer im
Auge behalten , daß es sich eben nur nm eine Frage der
Taktik handelt. Was die ungarische Regierung anbetrifft ,
so finden ihr guter Wille und ihre Bereitwilligkeit in
Bezug auf die Zeit , in der das Ausgleichswerk erledigt
werden soll , nun einmal an der parlamentarischen Mög¬
lichkeit ihre Grenzen. Wer den ungarischen Parlamenta¬rismus auch nur oberflächlich kennt und die heutigen
Parteiverhältnisse berücksichtigt, der wird sicherlich nicht
bestreiten , daß es , obgleich die liberale Regierungspartei
nach wie vor über eine respektgebietende Mehrheit ver¬
fügt und treu zum Ministerium steht, in der vorliegenden
Sache doch nicht ausschließlich von der Regierung ab¬
hängt , wann die Ausgleichsgesetze den Reichstag passiven
sollen . Für ein rasches und gewaltsames Durchpeitschen
von so schwerwiegenden Entwürfen bietet sich in Ungarn
dermalen noch viel weniger als sonst eine Aussicht dar,und etwas, wozu die Voraussetzungen fehlen , kann Nie¬
mand zugemuthet werden . Am wenigsten darf man erner
Regierung eine Pflicht aufbürden wollen , von der es von
vornherein durchaus fraglich ist, ob ihre Erfüllung über¬
haupt im Bereiche der Möglichkeit liegt.

Indessen ist die besagte Zeitungspolemik zwischen Buda¬
pest und Wien und auch die Divergenz über die Taktik
bei der Parlamentarischen Behandlung der Ausgleichsvor¬
lagen keineswegs ausschlaggebend . Beides , die Polemik
sowie die Frage der Taktik, mag gleichsam als Zwischen¬
spiel Interesse erwecken , aber der Kernpunkt der Angelegen¬
heit bleibt nach der erzielten Verständigung über das Zoll-
und Handelsbündniß die Quotenfrage . Um diese wird

sich fortan das Ganze drehen . Sie steht noch auf dem
alten Fleck. Die Aussichten für eine Verständigung haben
sich nicht gebessert. Das Ausgleichswerk als solches wird
aber erst fertig sein , wenn auch die Quotenfrage erledigt
ist. Nun weiß man , und es wurde auch mehrfach schonbetont, daß die Gesetze auch den Fall vorausgesehen haben,wo eine Verständigung über die Höhe des Beitrags der
beiden Reichshälften zu den gemeinsamen Auslagen nicht
gelingen sollte. Dann ist nämlich die Entscheidung dem
Kaiser und König anheimgegeben . Vielfach hat man sich
auch schon für den äußersten Fall mit einer derartigenEventualität vertraut gemacht. Dabei wurde jedoch über¬
sehen , daß die betreffenden gesetzlichen Bestimmungen in
Ungarn anders lauten als in Oesterreich. Der ungarische
Gesetzartikel XII vom Jahre 1867 über das Verhältniß
zu Oesterreich besagt am Schluffe des 8 21 : „Sollten
sich jedoch beide Reichstage nicht einigen können , dann
wird Seine Majestät auf Grund der unterbreiteten Daten
die Frage entscheiden. " Und in dem korrespondirenden
A 3 des österreichischen Gesetzes vom 21 . Dezember 1867
betreffend die allen Ländern der Gesammtmonarchie ge¬
meinsamen Angelegenheiten und die Art ihrer Behandlung
heißt es : „Sollte zwischen beiden Vertretungen kein Ueber -
einkommen erzielt werden , so bestimmt der Kaiser dieses
Verhältniß (die Höhe der Quote) , jedoch nur für die
Dauer eines Jahres . " Wohlgemerkt : diese letztere Be¬
stimmung fehlt im ungarischen Gesetze , und Ungarn hatdie unanfechtbare Handhabe , den Standpunkt geltend zu
machen , daß die Feststellung der Quote durch den Kaiser
für die Gesammtdauer des Ausgleichswerks , d . h . für
zehn Jahre , Geltung habe . Der bedeutsame und schwer¬
wiegende Unterschied, der hierin enthalten ist, springt von
selbst in die Augen . Es ist aber vorläufig noch keines¬
wegs nothwendig , ihn eingehenver zu erörtern und die
Konsequenzen zu erwägen , die sich daraus ergeben könnten.Man darf hoffen, daß es dazu nicht kommen wird .

Deutsches Reich.
* Berlin , 28 . Juli. Der Ausschuß des Centralver¬

bandes deutscher Industrieller wird Ende Septem¬ber oder Anfang Oktober zu einer Sitzung zusammentreten, in
welcher über diejenigen Theile des Entwurfs eines neuen Han¬
delsgesetzbuchs berathen werden wird , die für die Industrie von
besonderer Bedeutung sind .

* Spandau , 27 . Juli. Die Direktionen der Mtlitärwerk -
stätten in Spanbau sind, wie die „Spand . Korr." meldet, auf
Wunsch der Arbeiter, den die Arbciterausschüsse zum Ausdruck
gebracht haben, im Begriff, die Beschäftigungsdauer an den
Tagen vor den Sonn - und Feiertagen anders zu regeln. Bis¬
her ist unter Jnnehaltung der üblichen Pausen durchweg an
allen Werktagen bis 6 Uhr Abends gearbeitet worden. Jetzt
soll Samstags und an den Tagen vor den Festtagen die grund¬
sätzlich eingeführte zehnstündige Arbeitszeit um zwei Stunden

! verkürzt und ohne Mittagspause durchgearbeitet werden, so daßbereits um 2 Uhr NachmittagsFeierabend gemacht werden kann.
Diese Neuerung ist im Feuerwerkslaboratorium und in der
Pulverfabrik mit zusammen 3000 Arbeitern schon eingeführtworden ; die anderen Fabriken der Militärverwaltung werden
diesem Beispiel folgen .

> * Hamburg, 28 . Juli. Die Hamburg-Amerika-Ltnie, die, wie
seiner Zeit gemeldet , bei Harland und Wolfs in Belfast einen
Dampfer erbauen läßt , der mit 20 000 Tonnen Deplacementdas größte Schiff der Welt sein wird , hat mit der hiesigen

Nachdruck verboten.

Stuttgart und seine Ausstellungen .
ii .

^ Stuttgart , 21 . Juli .
Nach der Hochfluth der ersten Festwoche kamen für unsere

elektrotechnische und kunstgewerbliche Ausstellung eine Zeit lang
ziemlich stille Tage . Doch bald begann dann der Zuzug ausdem Lande : Vereine aller Art und Schulanstalten rückten in
ganzen Trupps an und in nocb größeren Scharen die Arbeiter¬bataillone der großen gewerblichen Etablissements , durch die
Freigebigkeit der Prinzipale neben dem freien Eintritt in die
Ausstellung meist noch mit einem kleinen Reisegeld versehen. So
-ist die Ausstellung an Sonntagen oft so gesteckt voll, daß kaum
durchzukommen ist . Für die Stuttgarter ist sie vor allem Abendsein Sammelpunkt, wo man in behaglicherPromenade durch den
Prächtigen Stadtgarten bei gewählter Konzertmusik sich von des
Tages Last und Hitze erholt, in den reichlich vorhandenen Wirth-
schaften sich gütlich thut und schließlich an den zauberischenEffekten der Beleuchtung sich ergötzt . Der eigentliche Fremden-
vesuch, der schon bisher beträchtlich ist, wird mit der nun begin¬nenden großen Ferienzeit wohl noch mehr anschwellen und dannbringen die Tage des Sängerfestes einen neuen Massenbesuch .Einstweilen festen die Stuttgarter schon drei Sonntage zumvoraus auf dem herrlichen Platze um die mächtige Sängerhalle ,den die Mumfizenz des Königs in den unteren Anlagen zur Ver¬fügung gestellt hat.

Die Ausstellung für Elektrotechnik und Kunstgewerbe gliedertsich , wie erwähnt, in zwei nahe bei einander liegende Komplexe :bas Landesgewerbemuseumeinerseits, die Gewerbehalle mit zahl¬reichen Anbauten und dem Stadtgarten audererseits . Würdenbeide ein zusammenhängendesTerrain bilden, so hätte die Stutt¬garter Ausstellung, was dieBauten anbelangt, einen Zug von
Großartigkeit, wie ihn wohl keine der zahlreichen Ausstellungs¬unternehmungen dieses Jahres erreichen wird . Nun kann manja freilich das Landesgewerbemuseum nicht zu den

Ausstellungsbauten im gewöhnlichen Sinne rechnen : es ist ein
Monumentalbau, der für Jahrhunderte bestimmt ist, ein Werk ,des Staates , der darin den Gewerben aller Art ein Museum !
vorbildlichen Musters und den zur Förderung der Gewerbe- ,
thätigkeit wie der Landwirthschaft bestimmten Verwaltungsstellen !
ein gemeinsames Heim schaffen wollte. Auch in anderer Hin- !
sicht kann man das Landesgewerbemuseum nicht ganz für die j
Ausstellung reklamiren : sein Schöpfer Neckelmänn , wie die
Künstler, die ihm bildnerischen Schmuck verliehen haben, sind keine
Württemberger. Als das mächtige Gebäude im Laufe von sechs
Jahren emporwuchs , da wollte es auch Manchem als für unser
Land zu großartig Vorkommen. Wird es doch an Größe der
Grundfläche unter den neuen deutschen Monumentalbauten nur
Vom Reichstagshaus in Berlin und vom Leipziger Reichsjustiz¬
gebäude , in Stuttgart selbst aber überhaupt nur vom König¬
lichen Refidenzschloß übertroffen. Nicht minder stellt die prunk¬
volle Ausführung den Bau tu die vorderste Reihe der neueren
Schöpfungen dieser Art . Vier Kuppelthürme flankiren das ge¬
waltige Haus und begrenzen die vier Fassaden in italienischer
Renaissance , von denen die Hauptfront im üppigsten Formen -
die andern einfacher gehaltensind, während die zwei anderen etwas
einfacher gehalten sind . Diese Außenseite des Baues hat , so
lange sie erstand , manchen Tadel gefunden- man wollte sie zu
überladen und die Ornamente einerseits oft unmotivtrt und
störend , andererseits zu wenig fein und individualistrt finden.
Nachdem nun aber der Bau als fertiges Ganzes vor Augen
steht, können sich doch auch die Tadler dem stolzen Gesammtein-
druck nicht entziehen . Die bedeutendste Leistung des Baumeisters
liegt indeß in der Raumvertheilung im Innern des Baues .
Die Unregelmäßigkeit und die Unebenheit des Bauplatzes bot
hier besondere Schwierigkeiten , die wirklich in virtuoser Weise
gelöst worden sind . Fünf Ltchthöfe führen den gewaltigen
Räumen eine Fülle von Licht zu . Der größte dieser Höfe in
der Mitte des ganzen Gebäudes wurde zu dem glanzvollen Fest¬
raum der König Karls - Halle gestaltet . Durch drei Stock¬
werke gehend, zeigt sie gewaltige Maße in Höhe und Breite ,
reiche Säulenstellungen tragen die doppelte Galerie . Die Brüstun¬
gen sind aus weißem, die Säulen aus braunem Marmor , wie

überhaupt überall das kostbarste Material angewandt ist . Ein
tepptchartiger Terrazzoboden und eine Boutendecke aus ge¬maltem Kathedralglas vollenden den gediegenen Eindruck.
An der dem Eingang gegenüber liegenden Hauptwand führt
zu beiden Seiten eine schön geschwungene Freitreppe in weißem
Marmor zu der Galerie hinauf. Auf ihren Absätzen stehen
grünlich getönte Bronzegruppen von den Berliner Bildhauern
Eberlein und Hundrieser, in der Mitte „Friede" und „Frucht¬
barkeit", oben „Gewerbe " und „Handel " . Die Idee ist in allen
vier Gruppen sinnig nnd treffend ausgeführt, Maffenverhältnisse
und Gliederung stimmen schön zusammen . Den farbenprächtigen
Hintergrund bilden die historischen Wandgemälde von ProfessorKeller in Karlsruhe . Das Mittelbild zeigt König Karl, zu
besten ehrendem Gedächtniß die Stände diese Halle gestiftet haben,im Purpurmantel , zu seinen Füßen die allegorischen Figuren
des württembergischen Wappenspruchs „furchtlos und treu ".
Die Bilder rechts und links geben eine ganze Galerie des würt -
tembergtschen Regentenhauses wie der großen Männer , die das
Land hervorgebracht hat. Diese vielleicht schwierigste Aufgabe
der dekorativen Maleret hat der Künstler glänzend gelöst, indem
er zugleich eine Charakterisirung der ganzen Zeitepoche zu geben
versuchte . Dadurch ist namentlich auf dem Bilde zur Linken,
das die Grafen- und Herzogszeit darstellt , die Gruppirung sehr
glücklich und lebendig geworden . Auf dem Bilde rechts, das die
neuere Zeit schildert, kann man finden, daß die geistigen Heroen
etwas in den Hintergrund gestellt sind. Hier bedurfte es aber
eines größeren Raumes, um alle lebendigen Kräfte des Landes,
Gewerbe und Landwirthschaft , Kunst und Wissenschaft, zu ver¬
sinnbildlichen und auch das große Ereigniß der neuesten Zeit ,
den Eintritt in das Reich, zur Geltung zu bringen. Die ent¬
sprechende Gruppe des mittelalterlichen Bildes, so schön und
lebendig sie ist, könnte kleiner und geschloffener gehalten werden !
Nach unten sind beide Blider abgeschlossen durch allegorische
Figuren , die den Grundcharakter beider Zeitalter zu verkörpern
suchen : links eine geharnischte Figur mit der Turnierlanze ,
rechts die Gestalt der Elektrizität, die auch das Stuttgarter
Ausstellungsplakat ziert , lieber Komposition , Zeichnung und
Farbengebung der Keller'schen Bilder herrscht nur eine Stimme



Werft Blohm Und Botz den Bau eines zweiten ganz gleichen
Schiffes abgeschlossen.

* Stuttgart , 27 . Juli . (Landesversammlung der
württem belgischen Korporationsbeamten .) Die
gestern in Gmünd abgchaltene Landesversammlung des Vereins
der württembergischenKorporationsbeamten nahm zur Frage der
Einführung periodischer Ortsvorsteherwahlen nach längerem Vor¬
trag des Stadtschultheißeu Lehner (Lausten ) und nach lebhafter
Erörterung folgenden vom Ausschuß des Vereins gestellten An¬
trag einstimmig an : „Die Landesversammlung spricht gegenüber
der Staatsregierung und den Ständen das Vertrauen aus , daß
bei einer gesetzlichen Aenderung der Anstellungsverhältnisse der
Ortsdorsteher die Rechte der bereits im Amt befindlichen Be¬
amten in vollem Umfang gewahrt werden" . Zu dem im „Staats¬
anzeiger" erschienenen Entwurf , betreffend die künftige Gestal¬
tung der Behörden der freiwilligen Gerichtsbarkeit in Württem¬
berg, wurde folgende Resolution mit großer Mehrheit ange¬
nommen : „Die in der Planskizze des „Staatsanzeigers "

gestellten Anforderungen an die zukünftigen Grundbuchsbeamten
dürften eine Einschränkung dahin erfahren, daß die im Amte
befindlichen geprüften Körperschaftsbeamtenohne Unterschied , ob
sie die niedere Dienstprüfung in dem Departement der Justiz
oder des Innern haben , für die Dauer der Bekleidung ihres
Hauptamtes auch das Grundbuchsamt zu versehen befugt find —
und daß die Befähigung für das Amt eines Grundbuchsführers
den geprüften Verwaltungskandidaten gleichfalls zukommt " . Zum
Vorstand wählte die Versammlung auf's neue Stadtschultheiß
Hartranft (Freudenstadt) - zum nächsten Versammlungsorte wurde
Heilbronn gewählt. _

Türkei.
Türkische Finanzen.

Unser Korrespondent schreibt uns aus Konstantinopel
Vom 24. Juli :

Die finanziellen Nöthen, in welchen sich gegenwärtig die
Türkei befindet , beschäftigen nicht nur in hohem Maße die Pforte
selbst, sondern erregen auch die Aufmerksamkeit aller anderen
politischen Faktoren der türkischen Hauptstadt. Die Hauptursachen
der Finanznoth der Pforte , welche einen so hohen Grand erreicht
hat , daß selbst die dringlichsten Auslagen nicht aufgebracht
werden können , sind die folgenden: In erster Linie die Nach¬
wirkungen der vorjährigen traurigen Ereignisse in Kleinasten ,
durch welche ganze Gebiete verwüstet, viele Tausende Steuer¬
zahler getödtet, Handel und Wandel mehr oder weniger lahm¬
gelegt und die Steuerkraft des Landes auf Jahre hinaus schwer
geschädigt wurde . Die beste Illustration hiefür bieten die Zoll¬
einnahmen, die an einigen Orten um mehr als 50 Proz nt zu¬
rückgegangen find . Ein weiterer schwerwiegender Faktor sind die
außerordentlichen militärischen Auslagen , zu welchen sich die
Pforte infolge der Ereignisse der letzten Zeit gezwungen sieht .
Seit den vorjährigen Wirren wurden beinahe 200 000 Mann
mobil gemacht , die monatelang unter den Waffen standen , und
außerdem haben die Bewältigung der verschiedenen Aufstände im
Hauran und die mit großen Schwierigkeiten verbundenen mili¬
tärischen Expeditionen dahin bedeutende Ausrüstungskosten ver¬
ursacht. Wie ernst die finanzielle Krise ist, beweist der Umstand,
daß kürzlich in einem Ministerrathe sogar die Frage der Be¬
schlagnahme der Einnahmen der vstts xudligns gestreift worden
sein soll . Diese Nachricht hat selbverständlich in den interessierten
Kreisen Beunruhigung hervorgerufen, so daß ein diplomatischer
Vertreter sich veranlaßt sah, bei einer sich ihm bietenden Ge¬
legenheit an der maßgebendsten Stelle eine diesbezügliche An¬
frage zu stellen . Es wurde ihm die Zusicherungzutheil, daß diese
Absicht türkischerseits nicht bestehe und daß man im Gegentheil
die Institution der vette publique als ein geeignetes Mittel
zur Hebung und Erhaltung des türkischen Kredits betrachte.
Durch diese Erklärung wurde die erwähnte Beunruhigung wieder
beseitigt . Die stetig zunehmende Finanznoth und die begründete
Besürchtung, daß sich die ungünstigen Rückwirkungen der vor¬
jährigen Ereignisse noch verstärken und die Einnahmen der vstt «
pnbllgns im laufenden und im nächsten Finanzjahre bedeutend
vermindern könnten, habe nun in den französischen Finanzkreisen,
die an der Veits pudligue interesfirt find , die Frage angeregt,
auf welche Art und Weise man der Pforte finanziell unter die
Arme greifen nnd dabei direkt oder indirekt auch der Veits
pnbligue nützen könnte . Es sind verschiedene Pläne , darunter auch
die Monopolistrung gewisser Artikel, diskutirt worden, ohne daß
sie in ein ernstes Stadium getreten wären . Gegenwärtig steht
ein neues Projekt auf der Tagesordnung . Die Idee dazu stammt
von dem Delegirten der französischen Bonholders bei der Veits
publique , Herrn Leon Berger . Es handelt sich darum, Bulgarien ,
welches nach dem Art . IX des Berliner Vertrages zur Zahlung
eines von den Mächten zu fixircnden Tributs , sowie zu einer ent¬
sprechenden Beitragsleistung zur türkischen Staatsschuld verpflichtet
ist, sowie auch Montenegro und Serbien , welche uach den Ar¬
tikeln 33 bezw . 42 des genannten Vertrages für das neu¬
erworbene Territorium gleichfalls eine entsprechende Quote zur
türkischen Staatsschuld beitragen sollen, zur Einhaltung dieser
Verpflichtungen zu Verhalten . Zu diesem Behuse hat, wie tele¬
graphisch gemeldet wurde, Herr Berger vor einigen Tagen eine
Reise nach St . Petersburg angetreten und wird sodann in
gleicher Mission auch andere europäische Hauptstädte besuchen.

Da das Projekt auch in das politische Gebiet hinüberspielt, so
dürfte es wohl am Platze gewesen sein, von vornherein zu kon-
statiren, daß dasselbe von französischen Finanzkreisen herrührt .
Bis nun hat noch keine der Signatarmächte des Berliner Ver¬
trages zu dem Projekte Stellung genommen.

GrvßherzogUMm Gaden
Karlsruhe, 29 . Juli.

* (Im Stabtgartentheater ) findet am Freitag , den
7 . August, eine Aufführung von „ Nervöse Frauen " ,
Lustspiel in drei Akten von Blum und Touche, statt, das in
Berlin einen sehr starken Erfolg erzielt hat und ein ständiges
Repertoirestück der Bühnen geworden ist. In dem Lustspiel wird
Herr George Wander , der als „Charley ' s Tante "
so schnell die Sympathien des hiesigen Publikums gewonnen
hat, eine seiner wirkungsvollsten Rollen spielen . Herr Direktor
Beese hat sich in anerkennenswerther Weise bereit erklärt, den
Reinertrag dieser Vorstellung der Unterstützungskasse
des Karlsruher Schriftsteller - und Journa¬
listenvereins zu überweisen.

* (Stadtgartentheater .) Vielfachem Ansuchen aus den
Kreisen des Publikums Rechnung tragend, wird die Direktion
am kommenden Sonntag mit einer der — in anderen großen
Städten so sehr beliebten volksthümlichen Nachmittags¬
vorstellungen zu ermäßigten Preisen den Versuch
machen , und zwar soll eine Wiederholung der ausgelassenen
lustigen Posse „Ein toller Einfall " von Lauß stattfinden, die bei
ihrer Erstaufführung hier einen so durchschlagenden Lacherfolg
erzielte. Ansang der Vorstellung ist Nachmittags 3' /^ Uhr. Die
bedeutend ermäßigten Preise der Plätze stellen sich wie folgt :
Loge und 1 . Sperrsitz 1 M ., 2. Sperrsitz 75 Pf . , I . Rang 60 Pf -,
2 . Rang 40 Pf ., Galerie 25 Pf .

^ (Kleine Nachrichten aus Karlsruhe .) Einer
in der Hirschstraße wohnenden Frau wurde gestern Mittag am
Hauptbahnhos hier während des Einsteigens im Gedränge ihr
Portemonnaie mit etwa 30 M . aus ihrer Rocktasche entwendet.
— Ein in der Marien -Straße wohnender Tapezier aus Baden
und eine in der Stefanien -Straße wohnende Dienstmagd wurden
heute zur Anzeige gebracht wegen Vergehen gegen Z 183 des
Reichsstrafgesetzbuches . — Am 26 . d . M . haben zwei in der
Marien -Straße und Schützenstraße wohnende Taglöhner aus
Hoffenheim und München in einer Wirthschaft in der Kriegstraße
Wortwechsel miteinander bekommen , wobei derjenige aus München
jenem aus Hoffenheim zwei Ohrfeigen gab , worauf derselbe
etwas später seinem Kollegen mit einem Beil einen Schlag auf
den Hinterkopf versetzte)' daß der Getroffene eine große Beule er¬
hielt. Hieraus haben sich dieselben wieder versöhnt und mitein¬
ander weiter getrunken. Abends hat nun derjenige , welcher mit
dem Beil gehauen hat, seinem Gegner noch ohne weitere Ver¬
anlassung zwei Messerstiche auf den Kopf gegeben , daß sich der¬
selbe im Städtischen Krankenhaus verbinden lassen mußte und
nun in seiner Wohnung in ärztlicher Behandlung ist. Der
Thäter wollte sich in die Schweiz flüchten , weßhalb er heute ver¬
haftet wurde . _

Die Karlsruher Festtage.
V .O . Nach den bisherigen Anmeldungen wird der Festzug

(etwa 4000 Theilnehmer) aus 12 Gruppen mit 56 Abtheilungen
bestehen und kommen bei demselben 164 Wagen- und 218 Reit¬
pferde zur Verwendung . — Für die Massenquartiere hat das
Kommando des 14 . Armeecorps die nöthigen Geräthschaften in
zuvorkommendster Weise zugesagt. — Deputationen, welche sich
am Huldigungsakt betheiligen wollen, werden nochmals dringend
ersucht , sich möglichst frühzeitig bei der Huldigungszugkommission
(Vorsitzender : Stadtrath Schüssele ) zu melden . — Beim Fest¬
mahl werden Damenkarten für die Galerie ausgegeben werden.
— Da voraussichtlich der Stadtgarten am Abend des 9 . Sep¬
tember zur Aufnahme der Fremden nicht ausreichen wird , so
dürfte es sich für die Wirthe , welche geeignete Räumlichkeiten
besitzen , empfehlen , Musikaufführungen zu veranstalten. Wegen
Zutheilung geeigneter Kapellen kann die Vermittlung der Mnsik-
kommisston angegangen werden.

Bezüglich der Fahrpreisermäßigung ist dem Stadtrath folgender
Erlaß Großh . Generaldirektion zugegangen:

„1 . Alle am 7 ., 8 . und 9 . September l . I . gelösten einfachen
Personenzugsfahrkarten nach Karlsruhe erhalten auch Giltigkeit
zur Rückreise bis 11 . September einschließlich . Dabei ist jedoch
die Benützung von Schnellzügen ausgeschlossen . 2. Den Theil-
nehmern am Festzug wird zur Hinreise am 7 ., 8 . oder 9 . Sep¬
tember, sowie zur Rückreise spätestens am 11 . September freie
Fahrt in der III . Wagenklasse bewilligt. Dabei muß ebenfalls
die Benützung von Schnellzügen ausgeschlossen bleiben . 3 . Die
ur den Festzug bestimmten Gegenstände und Thiere werden auf
rem Hin- und Rückwege frei befördert. Hinsichtlich des Voll¬
zugs haben wir noch ergebenst zu bemerken , daß die freie Be¬
förderung der Theilnehmer am Festzuge nur auf Grund der
üblichen , - auf den Namen gestellten Freifahrtscheine erfolgen
kann. Wir empfehlen , zu dem Zweck Listen der Theilnehmer
nach Name, Wohnort und Zugangsstation fertigen und uns zu¬
gehen zu lassen, worauf wir die Herstellung her Freifahrtscheine

anordnen werden, deren Versandt alsdann wohl von dort zu be¬
wirken sein wird. Gefälliger Rückäußerung hierüber dürfen wir
entgegen sehen . Bezüglich der freien Beförderung der für den
Festzug bestimmten Gegenstände und Thiere behalten wir uns
weitere Mittheilung vor."

Nach mündlicher Zusage werden von der Eisenbahnverwaltung ,
eine Reihe von Extrazügen veranstaltet, welche Ersatz für die
Schnellzüge bieten werden.

* Mannheim, 26 . Juli . Seit sechs Wochen auf der Woh¬
nungssuche befindet sich ein hiesiger Schuhmacher mit fünf Kin¬
dern, nicht etwa ein säumiger Zahler , sondern ein Mann , der
noch nie im Rückstände geblieben ist. Wegen seiner Kinder
mußte er ausziehen und ebendeßhalb wird er überall abge¬
wiesen .

* Weinheim , 25 . Juli . Gestern Früh um '/,5 Uhr legte
sich ein Mann , dessen Identität noch nicht festgestellt werden
konnte , vor den von Heidelberg kommenden Schnellzug auf
die Schienen. Dem Lebensmüden wurde der Kopf vollständigi
vom Rumpfe getrennt .

* Malsch (A . Ettlingen), 25 . Juli . Endlich ist eS gelungen,,
den am 14 . d . M . im Sandbergwerk auf der Gemarkung Wald¬
prechtsweier verschütteten Arbeiter Joses Strickfaden als Leiche
auszugraben . Der 27 Jahre alte unglückliche Mensch war seit
etwa einem Jahr verheirathet und noch nicht lange in dem Berg¬
werk beschäftigt . Die Bergungsarbeiten waren sehr erschwert ,
indem immer neue Sandmassen nachstürzten.

-I- Lahr , 27 . Juli . Der Männergesangverein „Concordia "
feierte vorgestern und gestern das Fest seines 20 jährigen
Bestehens und der Einweihung der neuen Fahne, die von Frauen
und Jungfrauen Lahrs gestiftet wurde , unter der regsten
Betheiligung seitens der gesammten Einwohnerschaft unserer
Stadt . Fremde Vereine waren , da sonst die Erbauung einer
Festhalle nöthig geworden wäre, zur Feier nicht geladen, dagegen
wirkten die hiesigen Gesangvereine bei dem Festkonzert und die
Stadtkapelle bei allen festlichen Veranstaltungen des Vereins
mit . Das Fest nahm in allen seinen Theilen einen glänzenden,
hochbefriedigenden Verlauf . Eröffnet wurden die Feierlichkeiten
am Samstag Abend durch ein Festbankett in der „Gambrinns -
halle " . Der Reigen der Trinksprüche wurde eröffnet von Herrn
Oberbürgermeister vr . Schlufser , der in packender Darstellung
Seine Majestät unfern Kaiser und Seine Königliche Hoheit unfern
Großherzog feierte. Das Hoch des Herrn Hugo Heck galt dem
deutschen Männcrgesangverein und dem deutschen Lied . Den
Ehrenmitgliedern des Vereins , den Herren A . Guth,
W . Finkenbeiner, C . Berni , A . Staub und Wittmann -Mannheim,
wurden prachtvoll ausgeführte Diplome überreicht. Hierauf
überreichte Herr Hauptlehrer Staub im Namen der Sänger
dem trefflichen Dirigenten , Herrn Reallehrer I . C . Schmitt ,
einen silbernen Lorbeerkranz, dabei mit warmen Worten
seine hohen Verdienste um die „Concordia" hervorhebend. In
das Hoch auf die wackere Sängerschar , ihren umsichtigen , chat-
kräftigen Vorstand und ihren ruhmbedeckten Dirigenten stimmte
die Versammlung mit Jubel ein . 'Herr Müllerleile brachte in
einem begeisterten Trinkspruch ein Hoch auf die Damen aus .
Am Sonntag um 11 Uhr begann in den herrlich geschmückten
Sälen der „Gambrinushalle " der Festakt und das Festkonzert.
Nach dem ausgezeichnetenBortrag der Bach'schen Jubelouvertüre
seitens der Stadtkapelle trug der aus „Concordia" und „Evang .
Kirchengesangverein " gebildete gemischte Chor unter Orchester¬
begleitung „Die Himmel erzählen die Ehre Gottes " aus der
„Schöpfung" von Haydn vor , worauf die Uebergabe der
Fahne und die Uebernahme derselben stattfand. Herr Ober -
oürgermeister vr . Schlusser betrat hierauf die Rednertribüne
und entbot dem festgebenden Verein den Gruß der Stadt Lahr.
Die eigentliche Festrede hielt der Zweite Vorstand des Vereins,
Herr Max Kopp . Seine schönen , in außerordentlich an¬
sprechender Form gegebenen Worte klangen in ein Hoch auf das
deutsche Vaterland aus . Mit dem „Fahnenweihe-Marsch" schloß
die erhebende Feier . Beim Festessen im „Gasthaus zum Löwen "
entwickelte sich rasch ein sehr gemächlicher Ton . An zahlreichen
Trinksprüchen fehlte es auch hier nicht . Herr vr . Moritz
Schauenburg toastete auf Kaiser und Reich , auf Fürst und
Vaterland , Herr Schütterle auf die Stadt Lahr , Herr Max
Hetdlauff auf die „Concordia" und Herr Metzger auf die Her¬
stellerinnen der Prächtigen Fahne . Ein sehr besuchter Festball
in der „Gambrinushalle " bildete den Abschluß der Feierlichkeiten.

* Meersburg , 27 . Juli . Gestern Nacht fuhren zwei hiesige
Leute , nicht achtend des Sturmes nnd der Finsterniß , mit einer
Gondel vom „Wilden Mann " nach dem Hafen, um sie in
Sicherheit zu bringen . Auf der Mitte des Weges wurden sie je¬
doch , wie es scheint, an die Mauer geschleudert und fielen aus
der Gondel heraus . Trotz sofortiger Hilfe ertranken beide
und konnten erst heute Morgen aus dem Wasser gezogen
werden. Der eine ist der 44 Jahre alte Braig und der an¬
dere der 24 Jahre alte Mesmer , Heizer in der Koblenzer'schen
Fabrik.

Neueste Nachrichten und Telegramme.
* Berlin , 29 . Juli . Das „Berl. Tgbl. " meldet aus

des Lobs und der Anerkennung. — Neben der König -Karls -
Halle wird sich später der Bibliotheksaal als ein architektonisch
höchst wirkungsvoller Raum repräsentiren- jetzt ist durch Zwischen¬
wände, die der Ausstellung wegen nöthig waren, sein Gesammt-
eindruck gestört. Hervorzuheben ist ferner das säulengeschmückte
Vestibül, das gleich beim Eintritt in dem Besucher hohe Erwar¬
tungen erregt . Alles in allem wird man sagen dürfen, daß man
in dem Landesgewerbemuseum einen Bau vor sich hat, der in
charakteristischer Weise vor Augen führt, was die heutige deutsche
Architektur zu leisten vermag.

Ein nicht minder charakteristisches Bauwesen ist das Hauptstück
der eigentlichen Ausstellungsbauten , das Gewerbedorf .
Dem Material nach könnte der Gegensatz zum Landesgewerbe¬
museum nicht stärker sein : dort alles echt und massiv, fo gut es
nur zu bekommen war , hier eine nach Art der Thcaterkuliffen
täuschend bemalte Leinwand, hinter der sich Holz- oder Backstein¬
wände verbergen. Dennoch ist die Illusion eine vollkommene :
ein Stück Mittelalter ist hier hingezaubert mit Thoren nnd
Thürmen , Zinnen und Giebeln , die da und dort Erinnerungen
an Maulbronn oder sonst eine berühmte Stätte altdeutscher
Baukunst erwecken. An der Dorfstraße steht das Marbacher
Schiller - Haus , so naturgetreu nachgebildet , daß man glauben
könnte, es wäre als ganz nach Stuttgart versetzt worden. Auf
der Mauer , die das Dorf nach der einen Seite hin abschließt ,
zieht sich der „Wehrgang" hin , die beliebteste Wirthschaft der
Ausstellung , deren Bedienung dem Charakter des Ganzen ent¬
sprechend aus natürlich auch nicht echten , aber recht hübschen
Bauernmädchen besteht . Der Architekt dieser poetischen Idylle
ist Hoftheatermaler Plappert und er hat nichts versäumt , alles
fo verwittert und rustikal, so naturgetreu und realistisch als mög-
lich zu gestalten . Was ist es nun , was dieser Scheinarchitektur
einen so hohen Reiz verleiht ? Es ist ja wohl kein Zufall , daß
fast alle Ausstellungen dieses Jahres auf denselben Gedanken
gerathen sind — daß die Berliner Ausstellung ihr „Alt -Berlin ",
die Dresdener ihr „Alt - Dresden " , die Genfer ihr „Schweizer¬
dorf" hat . Die modernen Ausstellungsbauten sind sich alle so
gleich und im Grunde alle so nüchtern, daß man sie gründlich
satt hat - wo sich eine von ihnen hervorthut , da ist es in der
Regel nicht durch den Reiz der Architektur , sondern durch die .

- technisch bedeutende Konstruktton im Innern . Der Nüchtern-
! heit wenigstens theilweise zu entgehen , hat man sich in die

Vergangenheit geflüchtet , wo noch eine schöpferische Phantasie
in den Bauwerken waltete , wo es noch einen aus sich selbst
herausgewachsenen eigenartigen, charaktervollen , Stil gab . Es ist
eine alte Klage, daß unsere heutigeArchitektur einen solchen eigenen
Stil nicht hat, und wohl Niemand hofft mehr , daß sie ihn noch

! Hervorbringen wird . Das führt uns , zum Vergleich , nochmals
zum Landesgewerbemuseum zurück . So schön und großartig es
ist , es ist doch ein eklektischer Bau . Die Quelle , der er ent¬
sprang , ist die Studienmappe oder das Sammelwerk. Daraus
hat der Künstler gewählt, was für seine Zwecke am besten paßte
oder was nachzuahmen ihn am meisten reizte. Darein hat er
sich dann versenkt , hat die Motive kombinirt und innerlich ver¬
schmolzen und so ist dann ein Ganzes entstanden, das in dieser
Art nirgends in der Welt anzutreffen sein mag , das aber doch
kein auf sich selbst gestelltes , autochthones Kunstwerk ist . Das
ist die Schranke , die aller modernen Architektur anhaftet , und
das Gegentheil davon macht den unvergänglichen Reiz der alten
Bauwerke aus , wie das Gewerbedorf sie uns vortäuscht.

Ein Bau eigener Art ist dann noch das Elektrizitäts- oder
Schuckert - Haus . Verschiedene Stilarten sind hier zu einem
Ganzen zusammengeschweißt , alle möglichen Materialien in An¬
wendung gebracht- das Ganze hat den Charakter jener zierlichen
Billen, wie sie jetzt sich auf den Höhen um Stuttgart , nament¬
lich in Degerloch, immer mehr anstedeln. Dieses morderne archi¬
tektonische Potpourri geht dann unvermittelt , doch ohne daß es
stören würde, über in ein altersgraues , verwittertes Bauernhaus ,
an dessen Seite sich gemächlich ein Mühlrad dreht. Dem Mühl-

' rad steht im Innern gegenüber eine Turbine , die, von derselben
Waffermenge getrieben, eine ungleich größere Arbeit leistet als
jenes . Die Idee des^ ganzen Baues wie seiner inneren Aus¬
stattung ist, das Einst und das Jetzt einander unmittelbar ge¬
genüberzustellen, über die gemüthliche Romantik des einen die
hohe Leistungsfähigkeit und rastlose Emsigkeit des anderen trium-
phiren zu lassen . So recht sieghaft ist die Ausführung dieser
Idee , die auch sonst sin der Ausstellung wiederkehrt , übrigens
nicht gerathen, und das Schuckert-Haus selbst ist sogar ein Be¬
weis dafür, daß auch im Zeitalter der Elekrizität das „Eile mit

Weil" seine Geltung noch nicht ganz verloren hat - denn es ist,
bald zwei Monate nach Eröffnung der Ausstellung, im Innern
immer noch nicht ganz fertig. Seinen schönsten Effekt macht das
Schuckert -Haus bei der abendlichen Beleuchtung, wenn unge¬
zählte Glühlampen seine Konturen einsäumen und in dem davor
gelegenen Weiher widerspiegeln.

Die Gewerbehalle ist fast unverändert zu der Ausstellung
verwendet und die angebaute Maschinenhalle in den ein¬
fachsten Formen gehalten worden. Die verschiedenen Anbauten
führen die Ausstellung hinüber in den Stadtgarten , dieses
berühmte Muster einer geschmackvollen Parkanlage , das für die
Ausstellung eine reizende Umgebung bildet. 8 . 8 .

lJnternationale Kunstausstellung der „Sezesstou"
München .)! Nachdem nunmehr eine Kollektion von etwa 60
Werken der Malerei , Bildhauerei und graphischen Künste aus
den beiden Pariser Salons in der Prinz - Regentenstraße einge¬
troffen ist und Aufstellung gefunden hat, ist die Ausstellung end¬
gültig fertiggestellt . Es wurde ein neuer Saal eröffnet und
außerdem eine größere Anzahl von Kunstwerken noch in den
übrigen Sälen vertheilt. Die ganze Ausstellung hat hiedurch
wesentlich gewonnen. Als besonders interessant find hervorzu¬
heben die Werke von Aman-Jean , Baigudres , Blanche, Bouy,
Burger , Carriere , Duhem , Gandara , Harrison , Humphreys ,
Koopmann, Picard , Raffaelli, Rsalier -Dumas , Roger, Thaulow ,
Zorn . Die Auswahl dieser Werke ist dem in Paris lebenden
Münchener Maler Fritz Burger zu verdanken. — Ferner sind
von den Schotten Laverh, Guthrie und Walton und ebenso von
Brangwhn in London noch hochinteressante Werke der Ausstel¬
lung einverleibt worden. Auch wurden verschiedene Bronze¬
figuren „Marsias " von Professor Adolf Hildebrand , „Mädchen
mit Vogel" von Townsend und „Der Pflüger " von dem Belgier
Meunier aufgestellt. In den nächsten Tagen , wird auch eine
komplete Auslage des Kataloges erscheinen .

MibelungenZyklus in Mainz .1 Aus Mainz schreibt man :
Im hiesigen Stadttheater sind Aufführungen des Nibelungen-Zhklus
in Aussicht genommen - Theatermeister Pricken ist bereits im Auf¬
träge der Stadt nach Bayreuth abgereist, um die Maschinerie
des dortigen Festspielhauses zu studiren.



Kiel : Zu der am 10 . August bei Skagen stattfindenden
Einweihung des Denkmals für sämmtliche Verun¬

glückte des versunkenen Torpedobootes 8 . 41 werden

deutsche und dänische Kriegsfahrzeuge zugegen sein. Von
hier ging eine Torpedoflottille und Korvettenkapitän Co-
lomb nach Jütlands Nordspitze .

* München , 29. Juli . Der Fürst von Bulgarien
ist um 12 ' /. Uhr in München aus Bayreuth eingetroffen
und im Hotel „Bayerischer Hof" incognito abgestiegen .

* Zürich , 29 . Juli . Der Regierungsrath beschloß , die

Züricher Jnfanteriebataillone Nr . 70 und 71 ,
sowie Kavallerie sofort einzuberufen.

* Bern, 29 . Juli . Der italienische Gesandte hat,
ohne wegen der Züricher Kravalle Reklamation einzu¬
bringen, dem Bundesrathe die Erwartung ausgesprochen ,
daß die Behörden der Schweiz die Italiener schützen
werden .

* Rom , 29 . Juli . Wie die „ Agenzia Stefani " aus

Djibuti meldet , traten die freigelassenen italienischen Ge¬

fangenen heute Vormittag die Heimreise auf einem italieni¬

schen Dampfer an.
* Rom, 29 . Juli . Die kirchliche Trauung des Mi¬

nisterpräsidenten di Rudini mit der Marquise Leoni

Jucisa ist heute Morgen vollzogen worden . Die Civil-

trauung wird heute Abend stattfinden.
* St . Etienue , 28 . Juli . Vicekönig Li Hung

Tschang hat sich wieder nach Paris zurückbegeben.
* Madrid , 28 . Juli . Die Schritte hinsichtlich einer

Verständigung zwischen der Regierung und der Opposition
in Betreff der in den Cortes zur Berathung stehenden
volkswirthschaftlichen Gesetzentwürfe sind ge¬
scheitert. Die Liberalen werden bis zum Ende Obstruktions¬
politik treiben . (

* Madrid , 29 . Juli . Der Marineminister erklärte
auf eine Anfrage, er hoffe , daß die Frage der italieni¬
schen Kreuzer ihre Erledigung finden werde . Spanien
könnte dieselben erwerben , obgleich eine andere Macht
höhere Preise geboten habe .

* Madrid , 29 . Juli . Nach einer Drahtmeldung aus
Cuba schlugen die spanischen Truppen unter Linares die
Scharen der Aufständischen unter Garcia und anderen
Führern und brachten ihnen einen Verlust von 29 Tobten
und zahlreichen Verwundeten bei . Die Kolonne Linares
hatte neun Todte und mehrere Verwundete.

* Konstantinopel , 29 . Juli . Auf der Ergänzungsstrecke der
anatolischen Eisenbahn Eskischehr —Koma wird morgen der Be¬
trieb bis zur Endstation Konia eröffnet , wodurch das ganze
System dem Verkehr übergeben wird.

* Kairo , 29 . Juli . Gestern kamen in Egypten 130
Erkrankungen und 96 Todesfälle an Cholera vor.

Der Untergang des „Iltis ".
(Telegramme .)

* Berlin , SS . Juli . Der „Reichsanzeiger " ver¬
öffentlicht folgendes Telegramm Seiner Majestät des
Kaisers aus Berge« an den kommandirenden Admiral :
„Es erfüllt Mich mit tiefem Schmerze» Kunde z« er¬
halten von dem Berlnste des Kanonenbootes „Iltis ",
welches in der Ausübung seines Dienstes mit siimmt-
lichen Offizieren und dem größten Theile der Besatzung
an der chinesischen Küste gestrandet ist. Viele brave
Männer, an deren Spitze ein so hervorragend tüchtiger
Offizier, als der Kommandant war , stand , habe Ich
verloren. Das Vaterland wird mit Mir trauern und
die Marine in warmer Erinnerung diejenigen halten»
die bis znm letzte« Athemzng in der Erfüllung ihrer
Pflicht das höchste Gebot des Lebens sahen".

Wiederholt aus einem Theil unseres Mittagsblattes .
* Berlin , SS . Juli . Nach einem Telegramm aus

Tschis« ging während eines Teifnns am SS . Juli das
deutsche Kanonenboot „Iltis ", zehn Meilen nördlich
von Sonth-East-Promontory unter . Zeh« Mann der
Besatznng wnrde « gerettet. Die übrigen, einschließlich
der Offiziere, sind «« gekommen .

* Berlin , 29 . Juli . Das Kanonenboot „ Iltis "

strandete am 23 . Juli Abends neun Meilen von Schan -
tungfire. Das Schiff ist verloren. Die ertrunkenen Offi¬
ziere sind : Kommandant Kapitänlieutenant Brauer , die
Lieutenants zur See v . Holbach , Fraustädter , Prasse ;
Assistenzarzt Hildebrandt, ObermaschinistHill . Nicht um-
gekommcn ist der Zahlmeister Loos, da er sich zur Zeit
der Katastrophe im Hospital in Tschifu befand . Die ge¬
retteten Mannschaften heißen : Moslöhner , Wistpunet,
Priebe , Kühl, Habeck, Zimmerling , Kiehl, Langenberg,
Vogt, Mayfarth , Ofbraik und Labe. Letztere vier Namen
stehen jedoch noch nicht genau fest.

Versammlung des Vereins deutscher Eisenbahn-
Verwaltungen.

(Telegramme .)
* Beriiu , 29 . Juli . Die Rede des Ministerpräsidenten

Frhrn . v. Crailsheim bei dem Bankett anläßlich der
50jährigen Jubelfeier des Vereins deutscher Eisenbahn-
Verwaltungen im Hauptrestaurant der Berliner Gewerbe¬
ausstellung hatte folgenden Wortlaut : „ Weit auseinander
gehen in unserer Zeit allenthalben , auch in Deutschland,
die Anschauungen und Meinungen in den Fragen des
öffentlichen Lebens . Aber neben dem vielfachen Wider¬
streite der Ueberzeuguugen im Einzelnen geht durch die
große Mehrheit der Nation ein tiefer monarchischer Zug .
Die deutschen Stämme wissen, was sie ihren Fürsten zu
verdanken haben , die, zumeist seit Jahrhunderten mit ihnen
innig verwachsen , Freud und Leid mit ihnen empfunden
und ihre Geschicke getheilt haben in guten wie in bösen
Tagen. Und wie die Völker der deutschen Bundesstaaten
zu ihren angestammten Fürsten , so blickt die gesammte

Nation zu Seiner Majestät dem Kaiser mit Liebe, Ver¬
ehrung und begeisterter Anhänglichkeit empor. In ihm
verkörpert sich die Größe und Machtstellung des Reiches .
Seine Ideen geben der Reichspolitik Ziel und Richtung.
Sein Auge wacht über die Sicherheit des Reiches , sein
Arm deckt den schirmenden Schild über die friedliche Be¬
schäftigung des deutschen Bürgers und die gesammte wirth-
schaftliche und Kulturentwickelung des deutschen Volkes .
Wir aber , die Vertreter des wichtigsten Verkehrsmittels
der Neuzeit , haben doppelt Anlaß , Seiner Majestät des
Kaisers in ehrerbietiger Dankbarkeit zu gedenken. Er war
es, der das geflügelte Wort sprach : „ Die Welt steht im
Zeichen des Verkehrs "

. Dieses Wort , welches beweist ,
mit wie scharfem Blicke Seine Majestät der Kaiser auch
den großartigen Fortschritten auf dem von uns vertretenen
Gebiete folgt, gibt uns Zuversicht und Vertrauen , daß
unsere Bestrebungen bei der allerhöchsten leitenden Stelle
im Reiche lebhaftem , verständnißvollemInteresse begegnen .
Wir sind von tiefem Danke erfüllt für alles , was unter
der Aegide Seiner Majestät für das Eisenbahnwesen ge¬
schehen . Wir tragen aber auch in uns das ermunternde,
erhebende Bewußtsein , daß wir uns nicht umsonst an
Seine Majestät wenden werden , wenn es in der Zukunft
gelten sollte , unsere Aufgaben thatkräftig zu unterstützen
und zu fördern. In diesen Gefühlen bitte ich mit mir
das Glas zu erheben und einzustimmen in den Ruf : Seine
Majestät der Deutsche Kaiser , König Wilhelm von Preußen ,
lebe hoch ! hoch ! hoch ! "

* Berlin, 29 . Juli . Dem gestrigen Diner zu Ehren
des Vereins deutscher Eisenbahnverwaltungen wohnten von
den Mitgliedern der Reichsregierung und der Bundes¬
regierungen bei : die Minister Thielen und v . Hammer¬
stein-Loxten , die Ministerpräsidenten v . Crailsheim und
v . Mittnacht , Staatssekretär v . Boetticher , Unterstaats¬
sekretär v . Rothenhan , die Gesandten v . Lerchenfeldt,
v . Hohenthal und v . Varnbüler , sowie General v . Stünz -
ner vom Großen Generalstab.

* Berlin , 29 . Juli . An der heutigen Sitzung des
Vereins der deutschen Eisenbahnverwaltungen
nahmen Eisenbahnminister Thielen , der bayrische Mini¬
sterpräsident Fchr . v . Crailsheim und der württembergi-
sche Ministerpräsident v . Mittnacht Theil . Der Bau¬
direktor der Ferdinand - Nordbahn Ast in Wien be¬
sprach die Entwickelung des Geleisbaues im Ver¬
einsgebiete . Die Versammlung wählte sodann fünf
Mitglieder des Preisausschusses behufs Prüfung
von Neuerscheinungen und Erfindungen im Eisen¬
bahnfache . Der Antrag der bayrischen Staatsverwaltung
betreffend einheitliche Vorschriften über die Behandlung
der Kesselwagen wurde angenommen. Sodann wurde der
Entwurf des neuen Vereinswagenübereinkommensberathen .
Morgen Weiterberathung.

Die Züricher Tumulte .
(Telegramm .)

* Zürich , 29 . Juli . Die „Franks. Ztg .
" meldet : Gestern

Nachmittag kam es in Außersihl zwischen der Polizei und
dem Militär , welches die Straßen ab 'perrte , und den Tu¬
multuanten zu Zusammenstößen. Die letzteren warfen
mit" Steinen . Die Polizei hieb ein und das Militär
ging mit Kolben vor. Bis jetzt wurden 80 Personen
verhaftet. Der Bundesrath hat von der Züricher Regie¬
rung Bericht über die Vorgänge eingefordert.

* Zürich , 29 . Juli . Vormittags . Gestern Abend von
8 bis 11 Uhr fand ein gewaltiger Tumult im
Außenquartier Wiedikon statt . Ein von 70 Italienern
bewohntes Haus wurde vollständig ausgeräumt , eine ita¬
lienische Wirthschaft gänzlich demolirt. Die Polizei wurde
mehrfach verstärkt und mußte von ihren Revolvern Ge¬
brauch machen. Es fanden zahlreiche Verletzungen statt .
Ein Bürger wurde tödtlich verletzt . Die ersten Schüsse
wurden vom Pöbel abgegeben . Auf dem Kasernenplatze
sammelte sich gleichzeitig eine große Menge . Es entstand
ein unbeschreiblicher Lärm . Zwei Fenster der Kaserne
wurden eingeworfen . Das Militär nahm viele Verhaf¬
tungen vor . Augenblicklich herrscht Ruhe.

Prozeß Jameson.
(Telegramme.)

* London , 29 . Juli . Mit Rücksicht auf den Ausgang
des Prozesses gegen Jameson hat der Anwalt der Char -
tered-Company , Hawkeßly , dem Anwalt bei dem Schatz¬
amte mündlich mitgetheilt , daß Cecil Rhodes bereit sei,
nach England zu kommen und sich selbst der Regierung
zur Verfügung zu stellen , falls seine gerichtliche Verfol¬
gung gewünscht würde.

* London , 29 . Juli . Die Blätter billigen übereinstim¬
mend den Ausgang des Prozesses gegen Jameson und
geben ihrer Befriedigung darüber Ausdruck , daß dem
Gesetz Achtung verschafft und die dona üäes der englischen
Regierung außer Zweifel gestellt wurde.

* Berlin , 29. Juli . Die Morgenblätter melden aus
London : Die Anwälte der Verurtheilten im Jameson -

Prozesfe bringen voraussichtlich am Freitag den Revi¬

sionsantrag ein . So lange wird die Urtheilsvollstreckung
ausgesetzt.

Unruhen in der Türkei.
(Telegramme.)

* Wien , 29 . Juli . Die „Politische Korrespondenz"

meldet aus Konstantinopel : Zuverlässige Daten über
die Unterstützung der Aufständischen Kreta 's seitens
Griechenlands. Am 21 . Juli landete ein griechisches
Schiff mit Freiwilligen in Rodolos , worauf an die

Christen der umliegenden Ortschaften Waffen und Muni¬
tion vertheilt wurden. Am 23 . Juli landeten griechische
Freischärler in San Micolo bei Kanea und Segelschiffe
mit Freiwilligen , Waffen und Munition an anderen

Stellen . Das ergebe, daß von Seiten Griechenlands
eifrig auf die Weiterentwickelung des Aufstandes nach
dem ruhigen Westen der Insel hingearbeitet worden sei.
Dieses Vorgehen veranlaßte auch die Vorstellungen der
Mächte bei der griechischen Regierung.

Verschiedenes .
7 Wie «, 29. Juli . Die „Wiener Abendvost" meldet : Der

österreichisch-ungarische Generalkonsul in Shanghai, Haas , ist
ertrunken .

czyska ist der „Franks. Ztg ." zufolge zur Hälfte abgebrannt ,
lieber 100 Familien find obdachlos .

Zürich» 28 . Juli . Der Streik in der Henneberg
scheu Seidenfabrik in Zürich -Wollishofen kann der „N.
Zürich . Ztg ." zufolge als beendet gelten . Bet der Wiederauf¬
nahme der Arbeit am Donnerstag meldeten sich über hundert
Arbeiter, am folgenden Tage kam weiterer Zuzug, so daß die
Arbeit sowohl in der alten wie in der neuen Fabrik wieder aus¬
genommen werden konnte . Den Arbeitern, die sich nicht am
Streik betheiligt haben , hat Herr Henneberg während der ganzen
Dauer der Schließung der Fabrik den vollen Lohn auszahlen
lassen , um sie vor einer Schädigung zu bewahren.
Wetterbericht des Tcntraldur . f. Mrteoral . u. Dydr . d . 29 . Juli 1896,

Ueber Deutschland liegt heute eine umfangreiche , aber flache
Depression , welche auf ihrer Rückseite — in dem Westen des
Reiches — Regcnwetter verursacht- weiter ostwärts war es da¬
gegen am Morgen noch vielfach heiter und sehr warm . In der
westlichen Hälfte Mitteleuropas haben nördliche Winde erheblich
abgekühlt. Weiteres Anhalten des kühlen , regnerischen Wetters
ist wahrscheinlich . _

Witterungsbeobachinngen der Melrorol
"

Station Karlsruhe.

Juli
28 . Nachts 9 U.
29 . Mrgs . 7U . *
29. Mittgs . 2 U .

Barom. / Thrrm .
im » i is 6.

Absol .
Feucht.

Feuchtig¬
keit in Wind

748 .6 ! 200 13,5
Pro,.

78 NE
747,4 ' 15 6 12 .6 96 NE
747 .7 ! 16 .2 12 .5 91 NE

Himmel

bedeckt

//

HöchsteTemperatur am 28. Juli 25 .1 - niedrig te in der folgenden
Nacht 15 2 .

* Niederschlagsmenge am 28 . Juli 15 .2 mm.

Telegraphische Kursberichte
vom 29 . Juli 1896 .

Frankfurt . (Anfangskurse.) Kreditaktien 304 ° /„ Staatsbahn
303.—, Lombarden 89 »/., 3° g Portugiesen 26 .50, Egypter 105.—,
Ungarn 104 .10 , Diskonto - Kommandit 208 .30 , Gotthardaktien
167 .10, 6°/„ Mexikaner 93 .20, 3°/, Mexikaner 26.20 , Otto -
manbank 108 .50 , Türkenloose 30 .70, Italiener 87 .40, Meridional
— , Mittelmeer — . Tendenz : schwach .

Frankfurt. (Schlußkurse.) Wechsel Amsterdam 168 .35, Wechsel
London 20 .38, Paris 80 .98, Wien 170 .17 , Italien 75 .25, Pri -
datbiskont 2°/„ Napoleons 16- 22, 4°/, Deutsche Reichsanleihe
105 .80, 3°/» Deutsche Reichsanleihe 99 .65, 4°/, Preuß . Konsols
105.75,4 °/„ Baden in Gulden 103 .60, 4°/« Baden in Mark 104.10,
3' /, °/» Baden in M . 104 .20,4 °/g Monopolgrtech . 34 .30,5 °/„ Italiener
87 .40, Oesterr . Goldrente 105 .05, Oest . Silberrente 86.80, Oest.
Loose v . 1860 130 .—, Portugiesen 40 .80, Neue 4" /, Russen
67 .— , 4°/, Serben 66 .— , Spanier 64 .— , Türkenloose 30.90,
1"/, Türken v . 19 .10, 4"/, Ungarn 104 .—, Ungarische Kronen¬
rente 100 .15, 5°/« Argentinier 64 .90, 5°/« Chinesen von 1896
101 .75, 6°/„ Mexikaner 93.—, 5°/, Mexik. 84 .30, 3°/„ Mexik . 26.20,
Berk. Handelsgesellschaft 150 50 , Darmst. Bank 153 .70, Deutsche
Bank 186 .20, Dresdener Bank 158 .—, Oesterreichische Län¬
derbank 212 .— , Wiener Bankverein 228 »/», Banque Ottomane
108 .20 , Hessische Ludwigsbahn 120 .—, Elbthalaktten 238' /, ,
Schweizer Centralbahn 139 .—, Schweizer Nordostbahn 137.20,
Schweizer Union 90 .50, Jura -Simplon 104 .60, Mittelmeerbahn
94 .70, Meridional 121 .60 , Badische Zuckerfabrik 62.— , Har -
pener 157 .80, Nordd. Lloyd 114 .15 , Hamburg—Amerika 132 .20,
Gritzner Maschinenfabrik . 304 .50 . (2'/< Uhr.) Kreditaktien304»/ .,
Dtskonto-Kommandit207 .90, Staatsbahn303 ' / », Lombarden 89 ' / . .
1886 Badeu heute nicht notirt.

Tendenz : matt.
Frankfurt . (Kurse von 2»/« Uhr Nachm .) Kreditaktien 304°/-,

Dtskonto -Kommandit 207 .80 , Privatdiskont — , Staatsbahn
303°/, , Lombarden89' /„ Italiener — .— Tendenz : matt .

Frankfnrt. (Abendkurse.) Kreditaktien 304 '/. , Dtskonto-Kom¬
mandit 207 .80 , Staatsbahn 303 ' / . , Lombarden 89 .—, Gelsen¬
kirchen 170 .80 , Harpener 157 .50 , Türkenloose 30 35 , Portu -
giesen — , 6°/ , Mexikaner — , Jura Stmplon 104 .60, Ita¬
liener 87 .40, Meridional — . Tendenz : matt .

Berlin . (Anfangskurse .) Kredttaktien 225 .80 , Dtskonto-
Kommandit 208 50, Staatsbahn 152.70, Lombarden 43 .70, Ruff.
Noten 216 .20, Laurahütte 152.70, Harpener 157 .70, Dortmunder
46.70, Italiener —

Berlin . (Schlußkurse.) Oesterr. Kreditaktien225 .10, Diskonto-
Kommandit 207 90 , Dresdener Bank 157 20 , Nationalbank für
Deutschland 139 .90, Bochumer Gußstahl 159 .70, Gelsenkirchen
Bergwerk 170 .80 , Laurahütte 153 .50 , Harpener 157 .70, Dort¬
munder 46.70, Ver. Köln - Nothweiler Pulverfabrik 227.40,
Deutsche Metallpatronenfabrik 333 .— , Hamb.-Amerik. Packetf.
— , Kanada-Pacific 54 .40, Privatdiskonto 2°/«.

Tendenz : Gesammttendenz matt , mit Ausnahme einiger
östlicher Getreidebahnenund Montanwerthe. Fonds träge . Türken -
werthe flau auf Paris . Schluß schwach .

Berlin . (Nachbörse. Schluß .) Dtskonto-Kommandit 207.70,
Deutsche Bank 185 .90, Dortmunder 46 .60, Bochumer 160.10.

Wie «. (Borbörse .) Kreditaktien 360 .75, Staatsbahn 359 .50,
Lombarden102 .50, Marknoten58 .85, 4°/, Ungarn 122 .50, Papier¬
rente 101 .65, Oesterr. Kronenrente 101 .20, Länderbank 250.75,
Ungar . Kronenrente 99 .50 . Tendenz : still.

Paris . (Anfangskurse.) 3°/^ Rente 101.57 , Spanier 63°/„
Türken 19 .— , 3°/ , Italiener 87 .45, Banque Ottomane 536 .—
Rio Ttnto 570 .— Tendenz : — .

Paris . (Schlußkurse.) 3»/, Rente 101.30, 3°/, Portugiesen
25 ' /, , Spanier 63' /, , Türken 18.95, Banque Ottomane ! 525.—,
Rio Ttnto 558 .— , Banque de Patts 817 .— , Italiener 87 .25,
Debeers 750 .—, Robinson 219 .—. Tendenz : Vesser .
(Wegen Mangel an Raum mußte heute die Erzählung ausfallen .)

Verantwortlicher Redakteur:
in Vertretun g von Julius Katz ) Theodo r Ebner in Karlsruhe .

Verkeilte sekwai'rs Leilis.
Man verbrenne ein Müsterchen des Stoffes , von dem man

kaufen will , und die etwaige Verfälschung tritt sofort zu Tage :
Aechte , rein gefärbte Serbe kräuselt sofort zusammen» verlöscht
bald und hinterläßt wenig Asche von ganz hellbräunlicherFarbe .
— Verfälschte Seide (die leicht speckig wird und bricht ) brennt
langsam sott ( namentlich glimmen die „Schußfäden" weiter,
wenn sehr mit Farbstoff erschwert) und hinterläßt eine dunkel¬
braune Asche , die sich ,m Gegensatz zur ächten Seide nicht
kräuselt, sondern krümmt . Zerdrückt man die Asche der ächten
Serde , so zerstäubt sie, die der verfälschten nicht. Die Seiden -
Fabriken «S. » enneberr (k. u . k. Hoflief .) LSrtol » ver¬
senden gern Muster von ihren ächten Seidenstoffen an Jedermann
und liefern einzelne Roben und ganze Stücke porto- iimi stouee-
kr«i in sie Uokmmtz .



G. Kraun'
sche Hsfbuchhandlung . Karlsruhe.

WUk , Ak j«jm zlMkMW i» ErHritmin
von den ältesten Zeiten bis zur Gegenwart .

Mit einer historischen Skizze der britischen Erziehung im All¬
gemeinen, von der Reformation bis zu unserer Zeit . 2.

DttsM. Deutschland vor hundert Jahren. —
Die Einnahme von Mainz und die MainzerJakobiner .

Eine chronologische Skizze, entworfen nach vr . Ehr . Girtanner 's
gleichzeitigen „Histor. Nachrichten über die franz . Revolution" . ^ 1 .5V.

kW,. Die Juden i« England
vom

achten Jahrhundert bis zur Gegenwart .
Ein kulturgeschichtliches Bild . 2 .

All i>trMU . ttttWjtllßsjMe
in München

beginnt das Wintersemester 1896/97 am 15 . Oktober d . I .
Die Immatrikulation findet in der Zeit vom 15 . bis 24 .

desselben Monats statt . Die Vorlesungen beginnen am 28 . Okto¬
ber . Nähere Aufschlüsse erteilt auf Ansuchen die Anstaltsdirektion .

Derz . Direktor :
Kgl. Hofrat C. Hahn ._ 3 -450.

M Färberei uriä

Statt jeder besonderen Anzeige .
Todes -Anzeige.

Karlsruhe . Freunden und Bekannten theilen wir
tiefbewegt mit , daß unser lieber Gatte und Sohn ,

Nlbert Depigue,
Grotzh . Zollinspektor,

in der Nacht vom 27. auf den 28. Juli nach langem schweren Leiden
sanft entschlafen ist.

Mit der Bitte um stille Theilnshme

Familie Lepique.
Z 458 - Familie von Samt -Georges .

Die Beerdigung findet statt Donnerstag den 30 . , Nachmittags 5 Nhr .

HkL « « Waülmiikiesln . 8 , .
Pensionat für weibl . Fortbildungs -Unterricht Z45i i

Sprachen , Geschichte, Litteratur , Musik , Zeichnen und Malen , Tanzen . Auf
Wunsch Beschäftigung im Haushalte . Umgangsspr. Englisch . Garten , Turn¬
halle, Lawn - Tennisplatz . Schöne Lage . 5 Minuten vom Walde. Haltestelleder elektrischen Bahn . Näheres bei den Vorsteherinnen: Mi » » » snvoui -1.pnSuIein VsUiisu (Letztere z . Zt . in Karlsruhe , Ettlingerstr . 3) .

kür
ZLVlrsI - unü VssoDLlroirs - SloSv ,

krornxts Lsäionunx - — Lilli ^ s krsiss .

Hok - SoUonkürbsrsi , LUsrn . WssLksnstLlt ,

Lelc« d«r Ls .issrstrg .ss« .
Lrslss ^ .bbolen und Rüolcsendsn auk IVunsvb .

^ » bnilesl « I. Usngo » ,
8 >« teir >

„ 0 » « s « sg « vervorrsgenä ruverisssigeteuer- unü eindrucksickere
LtskI - Ksssknsvlmänltk

mit oeaestem paivsrsickerem?Ltell1 -Irjpl «x-VamdiaLtjoll8 -Ver8ckl8ss
ksrtiAt in sllsu Orösssn

Oslsetag, /^a!6n
Kessensokranii- unü Zokioss-^abriic

katsnt « im In - und Ausland .

«SL kmtMrckv.
ILsilpksrüv , deutscher, englischer und ungarischer

Abstammung, militärfrbmm geritten, für jeden Dienst und
jedes Gewicht geeignet, sind soeben in A^ossv ^
ivalrL eingetroffen.

Lebk. kolienkeimei',
Pferdehandluüg,

i . L .
Ballhausgasse Nr . 7—S.

Allererste UeterenLen .

Z .387 .3.

UMgartm - TIimter.
Donnerstag , 30 . Juki 1896 :

Dutzendbillets giltig. Z .452

Auftreten George Wander
vomAdolf -Erust-TheaterinBerlin .

LdsrIv/8 Isnto.
Schwank in 3 Aktenv . Brandon Thomas .

Ireitag , 31. Juki 1896 :
Znm 1. Maler

Die Jugend
Liebesdrama in 3 Akten von Max Halbe.
Der Vorverkauf befindet sich Kaiser¬

strafte 82 » . und ist täglich Von 10 bis
1 Uhr und 4 bis 6 Uhr geöffnet .

Kafsenöffnung7 /̂, Uhr . Anfang 8 Uhr.

Lira

leb tisd « ssllreioiis Läuter kü*
Arösssrs Oütsr , sololls mit llsKÜ und
IVald bsvorLUtzt. Z .386 .2 .
Ms » I. e »,i » on , Immod . - Ossebskt ,rrsnKlurlt s , vötiisstr . 34.

D Die Oslancksr ' sche Buch '
l andlnng in Tübingen

sucht ;u kaufe» -.
Motive z . bürgerl . Gesetzbuch 5 Bde.
Entscheidungen des Reichsgerichts

in Civil- u . Strafsachen .
Archiv f. öffentl. Recht (Labanb) .
Archiv, Allgem. statistisches .
Bolze, Praxis des Reichsgerichtes.
Jahrbuch f . Gesetzgebung , Verwal¬

tung u . Volkswtrthschaft.
Jahrbücher f. Dogmatik d . röm . u.

deutsch . Privatrechts (Jhering ) .
Zeitschrift f . ges . Staatswissenschaft.Offerten auf ganze Serien Wis¬
senschaft! . Zeitschriftensind uns stets
willkommen . Z .283 .2 .

Bürgerliche Rechtsstreite.
Konkurse.

Z -453. Nr . 19M7 . Karlsruhe .
Ueber das Vermögen des Bauunter¬
nehmers Ludwig Fischer in Karlsruhewird heute am 29 . Juli 1896, Mittags
12 Uhr, das Konkursverfahren eröffnet.

Der Kaufmann Karl Burger hier
wird zum Konkursverwalter ernannt .

Konkursforderungen sind bis zum
26 . September 1896 bei dem Gerichte
anzumelden.

Es wird zur Beschlußfassung über die
Wahl eines anderen Verwalters , sowie

l über die Bestellung eines Gläubiger¬
ausschusses und eintretenden Falls über
die in § 120 der Konkursordnung be-

, zeichneten Gegenstände auf
Mittwoch den 26 . August 1896 ,

Vormittags 10 Uhr ,und zur Prüfung der angemeldeten
Forderungen auf

Freitag den 9 . Oktober 1896 ,
Vormittags 10 ' /z Uhr ,vor dem Unterzeichneten Gerichte, Aka-

demtestraße 2 , II . Stock , Zimmer Nr .
14, Termin anberaumt.

Allen Personen, welche eine zur Kon¬
kursmasse gehörige Sache in Besitz haben
oder zur Konkursmasse etwas schuldig
sind, ist aufgegeben , nichts an den Ge¬
meinschuldner zu verabfolgen oder zu
leisten, auch die Verpflichtung auferlegt,von dem Besitze der Sache und von den
Forderungen , für welche sie aus der

X .759 .4.
Sache abgesonderteBefriedigung in An¬
spruch nehmen, dem Konkursverwalter
bis zum 26 . August 1896 Anzeige
zu machen .

Karlsruhe , den 29 . Juli 1896 .
Großh . bad . Amtsgericht.

I - V.
gez . Schmitt .

Dies veröffentlicht:
Katzenberger ,

Gerichtsschreiber.
Z -444. Nr . 8410. Achern . Indem

Konkursverfahren über das Vermögen
des Kaufmanns Georg Ruf in Ren-
chen ist zur Abnahme der Schlußrech¬
nung des Verwalters , zur Erhebung von
Einwendungen gegen das Schlußver-
zeichniß der bei der Bertheilung zu be¬
rücksichtigenden Forderungen und zur
Beschlußfassung der Gläubiger über die
nicht verwerthbaren Bermögensstücke der
Schlußtermin auf

Freitag den 21 . August 1896,
Vormittags 9 ' /z Uhr ,

vor dem Großh . Amtsgerichte Hierselbst
bestimmt.

Achern, den 26. Juli 1896.
Dirrler ,

Gerichtsschreiber des Gr . Amtsgerichts.
Z -445 . Nr . 8477. Achern . Indem

Konkursverfahren über das Vermögen
des Gerbers Ferdinand Hügle in
Renchen ist zur Prüfung der nachträg¬
lich angemeldeten Forderungen Termin
auf :

Mittwoch den 19 . August 1896 ,
Vormittags 9 Uhr ,

vor dem Großh . Amtsgerichte Hierselbst
anberaumt .

Achern , den 28 . Juli 1896.
Dirrler ,

Gerichtsschreiber des Gr . Amtsgerichts .
Z446 . Nr . 8478. Achern . Indem

Konkursverfahren über das Vermögen
des Kaufmanns Karl Hügle in Renchen
ist zur Prüfung der nachträglich ange¬
meldeten Forderungen Termin auf :

Mittwoch den 19 . August 1896 ,
Vormittags 9 Uhr ,

vor dem Großh . Amtsgerichte Hierselbst
anberaumt .

Achern, den 28 . Juli 1896 .
Dirrler ,

Gerichtsschreiber des Gr . Amtsgerichts .
Freiwillige Gerichtsbarkeit.

HandelsregistereilltrSge .
Z .351 . Konstanz . In das diesseitige

Handelsregister wurde eingetragen :
s . In das Firmenregister :

1 . Unter O .Z . 454. Firma und Nie¬
derlassungsort : „Haberle und
Buck in Konstanz" . Inhaber : Jo¬

hannes Buck, verheiratheter Fabri¬kant und Kaufmann in Konstanz .Die Güterverhältnissedes Johannes
Blick und seiner Ehefrau richten
sich nach den Bestimmungen des
württemb . Landrechts.

2 . Unter O .Z . 455 . Firma und Nie
derlassungsort: „Carl Erath in
Konstanz " . Inhaber : Carl Erath ,
lediger Kaufmann in Konstanz .

3 . Zu O .Z . 435 zur Firma „L . Stro -
meyer L Cie . in Konstanz " : Die
Kollektivprokura der Herren Theo¬dor Hiltmann und Richard Land¬
wehr ist infolge Ablebens des Letz¬teren erloschen : dagegen wurde dem
Theodor Hiltmann Einzelprokuraund den Kaufleuten Arthur Neid¬
hart und Bruno Haase , beide in
Konstanz , Kollektivprokura ertheilt.

l>. In das Gesellschaftsregister :
1 . Zu O .Z . 78 zur Firma „HäberleL Buck in Konstanz " : Die Gesell

schaft wurde durch gegenseitige
Ueberetnkunftaufgelöst . Aktiva und
Passiva gehen auf den bisherigen
Gesellschafter Johannes Buck über,
welcher das Geschäft unter der bis¬
herigen Firma als Einzelfirma fort¬
führt .

2 . Zu O .Z . 47 zur Firma : Rheini¬
sche Creditbank in Mannheim,Zweigniederlassung in Konstanz :Die Generalversammlung vom9 . April 1896 hat die Erhöhungdes Grundkapitals um 3,000,000— drei Millionen — durch Aus¬
gabe weiterer 2500 Stück auf In¬haber lautender Aktien im Nominal¬
beträge von 1200 M . beschlossenmit der Bestimmung, daß die Aus¬
gabe nicht unter dem Kurse von
125 "/», zuzüglich weiterer 2 "/^ für
Unkosten erfolgen dürfen.Die beschlossene Erhöhung hatbereits stattgefunden.

3 . Der Eintrag vom 17 . Juni l. I .
zu O .Z . 124 zur Firma : Couvert¬
fabrik Emmishofen und Konstanzin Konstanz (veröffentlicht in der
Karlsruher Zeitung MorgenblattNr . 317 vom 10 . Juli 1896) Wird
dahin berichtigt :

Die Firma lautet nicht : „Aktien¬
gesellschaft Couvertfabrik Konstanzund Emmishofen mit Zweiggeschäftin Emmishofen" , sondern vielmehr
„Couvertfabrik Konstanz und
Emmishofen in Konstanz ".

Konstanz , den 22. Juli 1896.
Großh . bad. Amtsgericht.

Schindler .

Südwestdeutscher
Eisenbahn - Verband.
Zum 8 . Heft des Verbands - Güter¬

tarifs (Baden - Pfälz . Verkehr) ist mit
Giltigkeit vom 1 . August l . I . der
Nachtrag I ausgegeben worden.

Dieser Nachtrag enthält :
1 . Entfernungen und Frachtsätze für

die demnächst für den Güterver¬
kehr in Wagenladungen zur Er¬
öffnung gelangendeStation Welsch¬
ingen der Großh . Badischen Staats¬
eisenbahnen -

2. Ergänzung der Ausnahmetarife ,
h . i. Aufnahme der Station Speyer
Hafen in den Ausnahmetarif Nr . 8
für Getreide , sowie Ausnahme-
srachtsätze für die Beförderung von
Pitsch - Pine - Holz (Pechkiefer ) zur
Ausfuhr von Ludwigshafen am
Rhein nach den badisch - schweizeri¬
schen Uebergangsstationen - fernerandere schon früher veröffentlichteund auf dem Berfügungswege durch¬
geführte Aenderungen und

3 . Ergänzung des Anhangs betreffsder Bestimmungen über die Ab¬
fertigung von Gütersendungen im
Verkehr mit den Stationen der voll-
spurigen Nebenbahnen Bruchsal—
Odenheim—Wenzingenund Bühl —
Bühlerthal —Oberthal (Bühlerthal -
bahn) . Z :456.

Karlsruhe , den 27 . Juli 1896.
Generaldtrektion

der Großh . Badischen Staatseisenbahnen .
Z .440.2. Nr . 3586. Singen .

Großh. Bad. Staats-
Eisenbahnen.

Nachverzeichnete Bauarbciten zur Ver¬
größerung des Aufnahmsgebäudes aufStation Erzingen sollen im Wege
öffentlicher Verdingung vergebenwerden.Die Arbeiten sind veranschlagt zu

circa M.I . Grab -, Maurer - und Stetn -
hauerarbeiten . 2720II - Zimmerarbeiten . . . . 1000

III . Blechnerarbeiten . . . . 204
IV . Schieferdeckerarbeiten . . 470
V . Schreiner - u . Glaserarbeiten 730

VI . Schlosserarbeiten . . . . 240
VII . Tüncher- und Tapezierar¬

beiten . 189
Pläne , Arbeitsverzeichnisie und Be¬

dingungen liegen auf meinem Geschäfts¬
zimmer zur Einsicht auf , woselbst auch
die Angcbotsformulare , in welche die
Bewerber ' die Einzelpreise einzusetzen
haben, gegen Erstattung der Selbstkosten-
vreise erhoben werden können. Zusen¬
dung von Zeichnungenund Bedingungen
nach auswärts findet nicht statt.Die Angebote sind spätestens bis zuder am

Samstag de» 1. August,
Vormittags 11 Uhr,

stattfindenden Berdingungstagfahrt por¬
tofrei verschlossen und mit entsprechen¬
der Aufschrift versehen , daselbst einzu¬
reichen .

Die Zuschlagsfrist ist auf 3 Wochen
festgesetzt.

Singen , den 26. Juli 1896 .
Der Großh . Bahnbauinspektor.

Z .415 . Nr . 4562. Dürrheim .

Lteirlkohlenlieserung.
Wir vergeben die Lieferung von 4000

Tonnen Rührer FSrderkohle « (Fett¬
schrot) und sind versiegelte , mit Auf¬
schrift „Steinkohlen" versehene Angebotebis

Mittwoch de» 5 . August d. I .,
Vormittags 11 Uhr,

dahiereinzureichen . Bedingungen können
bei uns erhoben werden.

Die Zuschlagsfrist beträgt 14 Tage .
Dürrheim , den 25. Juli 1896.

. Grofth . Saliueuautt .
Druck und Verleg der G . Braun ' schen Hofvuchdr .uckeret m Karlsruhe .
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